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Rennräder als große Leidenschaft
IM BLICKPUNKT Sandro Pislor ist als „Sandro Monaco“ in der Sammler-Szene weltweit bekannt

sensationelle 51,151 km/h.
Neun Jahre hatte er als Nach-
folger des legendären Eddy
Merckx diesen Stundenwelt-
rekord gehalten. „Mit einem
eigens angefertigten Bull-
hornlenker“, erklärt Pislor
fachkundig. Mit dem aktuel-
len Fußballtrainer von Paris-
St. Germain, Luis Enrique, ist
ebenso im regen Austausch.
„Ein großer Radliebhaber
und ganz netter Typ“, erzählt
der Ottobrunner.
Noch ein Blick auf die Rad-

Raritäten. Dann schließt das
„Rad-Lager“ wieder seine
Pforten und die Schätze ha-
ben ihre Ruhe.
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Sandro Pislor
ist auf Instagram unter sandro-
monaco 089 zu finden.

rad, auf das er ganz besondes
stolz ist. „Mit dieserMaschine
hat Francesco Moser den
Stundenweltrekord verbes-
sert“. Er deutet auf ein herrli-
ches Stück Rad an der Wand.
„Bei den Zeitfahrrädern faszi-
niert mich die ungewöhnli-
che Rahmengeometrie und
die für damalige Zeiten be-
reits sehr futuristische Tech-
nik“. In den 1970-er und 80-er
Jahren war der Norditaliener
Moser aus dem Trentin nicht
nur zum Superstar der Klassi-
kerrennen avanciert und hat-
te Erfolge bei Tirreno-Adriati-
co, der Lombardei-Rundfahrt
oder Paris-Roubaix aneinan-
dergereiht. Auch zum Welt-
meister war der Rad-Ästhet
avanciert und hatte mehr-
fach den Stundenweltrekord
verbessert – bis auf damals

Räder finden sich heute auch
in Dubai“, erzählt Sandromit
sichtlichem Stolz. Die hoch-
wertigen Teile zusammenzu-
suchen und später in der
Werkstatt zur gelungenen
Komposition zu arrangieren,
das braucht international
akribische Netzwerk- und
Fachmessen-Recherche wie
einen genauen Blick für das
diffizile Detail
Den genialen Felice Gimon-

di hat Pislor früh selbst er-
lebt, wenn er mit seinem Va-
ter verschiedenste Etappen
des Giro d´Italia oder die gro-
ßen Tagesrennen besucht
hat. Mehr noch: Mit dem frü-
herenWeltklasse-Rennfahrer
Francesco Moser verbindet
Pislor eine jahrelange
Freundschaft.
Pislor deutet auf ein Renn-

ren sogar ein weltweites
Netzwerk aufbauen können.
Pislor hatte auch mal andere
Kostbarkeiten wie Motorrä-
der, Autos und Uhren edlen
Zuschnitts zusammengetra-
gen.
Seit eineinhalb Jahrzehn-

ten stehen jetzt aber wieder
die leichten Renner in sei-
nembesonderen Fokus.Wäh-
rend er liebevoll und fast ge-
dankenverloren Lenker prüft
und Gangschaltungen po-
liert, muss er schmunzeln.
„Zum Rennfahrer war ich
aber nicht geboren – ganze
zwei Rennen habe ich absol-
viert. Das war nicht mein
Ding.“
In der Sammler-Szene ist

sein Spitzname „Sandro Mo-
naco“. Kontakte hat er welt-
weit. „Von mir konzipierte

Ottobrunn – Die Adresse sei-
nes „Radlagers“ sollen wir
„bloß nicht nennen“, schärft
Sandro Pislor im Gespräch
mit Nachdruck ein. Verständ-
lich. Der Begriff „Radlager“
als technische Normgröße
amDrahtesel trifft es hier oh-
nehin bei weitemnicht. Auch
Drahtesel sind es nicht, die
den 51-jährigen Ottobrunner
im wahrsten Wortsinne be-
wegen. GroßeWerte dagegen
versammelt er in jenen
Räumlichkeiten, in die hi-
nein er den Autor schnup-
pern lässt. Vintage-Räder
edel-klassischen Zuschnittes
sind es, die das Herz des Rad-
sportbegeisterten höher
schlagen lassen.
Viele Tausende Euro stehen

hier zusammen, vor allem
ganz speziell und liebevoll
zusammengebaute und fein-
justierte Zeitfahrrenner aus
unterschiedlichen Epochen
der Rennradsport-Geschich-
te. Die Namen Campagnolo,
Colnago oder Bianchi klin-
gen, wie diese Radwunder-
werke im heimischen Vor-
führraum leuchten. Dabei ist
der selbstständige Baudienst-
leister ist selbst in seiner
„Freizeit“ ein Vielbeschäftig-
ter. In der Region kennt und
schätzt man den Bayern mit
italienischen Wurzeln auch
als Basketball-Abteilungslei-
ter des ambitionierten Erst-
Regionalligisten TSV Unter-
haching.
Doch seine ganz große Lei-

denschaft sind die fragilen
Leichtgewichtsrenner, die er
hier aufbewahrt, liebevoll
hegt und pflegt. „Das Basteln
an den Rädern habe ich mir
Zug und Zug im Learning bei
doing angeeignet und mit
fachkundigen Freunden und
Bekannten vertieft“, erzählt
Pislor.
„Ich bin aber kein Fahrrad-

händler – eher Sammler und
Vermittler ganz besonderer
Stücke“, erzählt er. „Hier ha-
be ich mir in den letzten Jah-

Hat viel zu erzählen und ist mittendrin in der Materie: Sandro Monaco alias Alexander Pislor in seinem Räder-Reich. FOTO: HH

ERSCO vor
dem nächsten
Doppelspieltag

Ottobrunn – Es läuft noch
nicht bei den Ottobrunner
Puckjägern mit drei deutli-
chen Ligapleiten gegen Pfron-
ten, Burgau und zuletzt Sont-
hofen zum Auftakt. Dabei
sind die Gründe für den Fehl-
start laut ERSCO-Manager Ge-
org Critharellis auch in dieser
Spielzeit wieder hausge-
macht. „Erst seit gut einer
Woche haben wir am Haid-
graben eigenes Eis und nach
einer schwierigen Vorberei-
tung mit vielen Gaststatio-
nen sind wir noch nicht auf
dem notwendigen Leistungs-
niveau.“
Doch die Aufgaben für sein

Team werden bei einem wei-
teren Doppelspieltag am
kommenden Wochenende
nicht leichter. Es steht ein
echtes Derbywochenende ge-
gen ligaweit hoch einge-
schätzte Gegnerschaft ins
Haus . Los geht’s am Freitag
im Eisstadion amHaidgraben
(Erstes Bully um 20.15) gegen
die neben Sonthofen wohl
stärksten Anwärter auf einen
Bayernliga-Aufstiegsplatz. Be-
reits in der Vorsaison schei-
terten die Wanderers Germe-
ring nur knapp an höheren
Ligaweihen und wollen den
Schritt in die Bayernliga un-
bedingt nachholen. Aktuell
sind Wanderersler aber noch
recht durchwachsen unter-
wegs. Mit drei Siegen und ei-
ner Niederlage heißt das ge-
genwärtig Platz 3 drei.
Einen Rang besser sind die

Puckjäger des SC Reichers-
beuern im Tölzer Land: Am
Sonntag ab 17 Uhr Gastgeber
der Gerber-Truppe in der
ebenso neuen wie schmu-
cken Hacker-Pschorr-Arena
in Bad Tölz. Mit einem rein
bajuwarisch strukturierten
und austarierten Power-Team
zählen die Tölzer Vorstädter
ebenfalls zum erweiterten Fa-
voritenkreis: Mit 4:0 Siegen
ist das Team aus dem Isarwin-
kel Tabellenzweiter.
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Überraschend klare Schlappe gegen Dachau
VOLLEYBALL-BUNDESLIGA TSV Haching München enttäuscht im Derby gegen den Aufsteiger

VON UMBERTO SAVIGNANO

Unterhaching – Herbe Enttäu-
schung für den TSV Haching
München: Gegen Aufsteiger
ASV Dachau unterlag das
Team von Trainer Mircea Du-
das glattmit 0:3 (20:25, 14:25,
21:25) und überließ den Gäs-
ten drei Big Points im Kampf
um einen Platz in den Play-
offs.
Dabei begann das Derby

durchaus erfreulich: Nicht
nur die Geothermie Arena
hatte sich mit weit über 1000
Zuschauern gut gefüllt, son-
dern auch der Hachinger Ka-
der. Überraschend stand
nämlich der lange am Knie
verletzte Diagonalspieler Ju-
ro Petrusic auf dem Feld.
Trotzdem hatten die Dach-
auer vom Start weg leichte
Vorteile, zogen schließlich
von 12:13 auf 12:17 und dann
auf 15:22 weg. Erst dann kam
der TSV nach einigen Wech-
seln – Zuspieler Eric Paduretu
für Marcell Mikuláss Koch,
Außenangreifer Florian Kren-
kel für Lars Kristian Ekeland
und Mittelblocker Mark Gu-
menjuk für Daniel Günther –
wieder etwas auf.
Beim 18:22 nahm Dachaus

Coach Patrick Steuerwald ei-
ne Auszeit und bremste so
die Aufholjagd der Hausher-
ren aus. Wenig später brach-
te der durch den Ex-Hachin-
ger Patrick Rupprecht ver-
wandelte zweite Satzball das
20:25 für den ASV.
Zum zweiten Durchgang

behielt Dudas die Formation
auf dem Feld, die den ersten
beendet hatte, doch die geriet

zu arbeiten, bleibt zunächst
wenig Zeit: Am Sonntag (15
Uhr) gastieren die Hachinger
im Pokal-Achtelfinale bei den
Helios Grizzlys Giesen. Dudas
macht seinem Team bei al-
lem Realismus Mut: „Giesen
ist eine gute Mannschaft. Das
wird schwierig, aber nicht
unmöglich.“

TSV Haching München: Matautia,
Günther, Ekeland, Petrusic, Ló-
pez-García, Mikuláss Koch, Eck-
ardt (L); Krenkel, Paduretu, Gu-
menjuk, Schein.

nach 77 Minuten den ver-
dienten Dachauer Sieg.
TSV-Coach Dudas räumte

nicht nur die Aufschlag-
schwäche ein. „Wir müssen
an der Verbindung zwischen
Zuspieler und Angreifern ar-
beiten. Wir haben zu wenige
Bälle totgemacht, auch gegen
den Einerblock“, stellte er
fest.
Aber er sah auch positive

Aspekte, etwa das Petrusic-
Comeback und die Leistung
seines Kapitäns Austin Ma-
tautia. Uman den Schwächen

les offen schien, riss der Kon-
takt wieder ab. Steuerwald
bewies mit dem Wechsel auf
Zuspieler- und Diagonalposi-
tion ein goldenes Händchen,
denn plötzlich stand es 16:21.
Haching bäumte sich auf,
Hallensprecher Stefan von
Bressensdorf versuchte, beim
18:21 noch einmal Spannung
heraufzubeschwören: „Hier
ist noch gar nichts entschie-
den!“
Doch das war es: Dachaus

MVP Simon Gallas besiegelte
mit dem zweiten Matchball

pro drei Fehler ist okay.“
Doch am Ende standen 17
Aufschlagfehler für sein
Team zu Buche und kein ein-
ziges Ass, aus insgesamt eige-
nen 57 Aufschlägen machten
die Hachinger nur sieben
Punkte.
Nach der folgenden Zehn-

Minuten-Pause war die Partie
ausgeglichener, weil der TSV
etwas entschlossener wirkte,
aber auch weil sich der ASV
mehr Fehler leistete. Doch ab
der zweiten technischen Aus-
zeit, zu der bei 15:16 noch al-

gleich mal mit 2:7 ins Hinter-
treffen. Das war nicht mehr
aufzuholen. Mit 14:25 ging
der Satz noch viel deutlicher
verloren, nicht untypisch
durch einen Aufschlagfehler,
den Daniel Günther beging.
Es hätte aber auch einen an-
deren treffen können, denn
das Service war eines der
größten TSV-Probleme in die-
sem Spiel. „Dafür, dass wir
mit dem Aufschlag zu wenig
Druck erzeugt haben, haben
wir zu viele Fehler gemacht“,
stellte Dudas fest. „Ein Punkt

Zu selten konnten die Hachinger (im Angriff Austin Matautia) den Dachauer Block über-
winden. FOTOS: ROBERT BROUCZEK

Efolgreiche Rückkehr nach Unterhaching: Dachaus Trai-
ner Patrick Steuerwald.

TURNEN

Dauser übt
deutliche
Kritik
Unterhaching – Barren-Welt-
meister Lukas Dauser vom
TSV Unterhaching hat die
bevorstehende Rückkehr
von Turnern aus Russland
und Belarus vor den Olym-
pischen Spielen in Paris
deutlich kritisiert. „Der
Krieg hat vor eineinhalb
Jahren begonnen, da wur-
den die russischen und bela-
russischen Athleten ge-
sperrt. Es hat sich an der Si-
tuation nichts geändert,
deshalb verstehe ich nicht,
warum man jetzt über eine
Wiedereingliederung
spricht“, sagte der 30-Jähri-
ge. Vom 1. Januar an sollen
Turnerinnen und Turner
aus beiden Ländern als neu-
trale Athleten trotz des An-
griffskrieges auf die Ukraine
unter strengen Vorausset-
zungen wieder starten dür-
fen. Das hatte der Turn-
Weltverband (Fig) im ver-
gangenen Juli entschieden.
„Die Voraussetzungen ha-
ben sie aber noch nicht be-
kannt gegeben, das soll in
den nächsten Wochen ge-
schehen. Ich bin gespannt,
sehe die Situation aber nach
wie vor sehr kritisch“, sagte
Dauser.
Turner und Turnerinnen

aus Russland und Belarus
dürfen bei Erfüllung der
Vorgaben auch an Qualifi-
kationswettkämpfen für
Olympia 2024 in Paris teil-
nehmen. Ob dort Sportle-
rinnen und Sportler aus bei-
den Ländern starten dürfen,
muss das Internationale
Olympische Komitee noch
entscheiden. dpa

Fußball

3. Liga: Samstag, 14 Uhr: VfB
Lübeck – SpVgg Unterha-
ching

Bayernliga Süd: Samstag, 14
Uhr: SV Heimstetten – FC
Deisenhofen

Landesliga Südost: Samstag,
14 Uhr: SV Pullach – TSV
Wasserburg; 15 Uhr: TSV
Grünwald – SpVgg Geldmo-
ching
Landesliga Südwest: Sams-
tag, 14 Uhr: VfL Kaufering –
SpVgg Unterhaching II
Bezirksliga Süd: Sonntag, 15
Uhr: DJK Pasing – TSV
Brunnthal, FC Deisenhofen
U23 – SV Raisting
Kreisliga, Kreis München,
Gruppe 3: Samstag, 14.30
Uhr: TSV OPttobrunn – TSV
Oberpframmern; Sonntag,
12.15 Uhr: SV Zamdorf –
SpVgg Höhenkirchen

Basketball
2. Liga ProB: Samstag, 19
Uhr: BBC Coburg – Tropics
TSV Oberhaching

Eishockey
Landesliga, Gruppe A: Freui-
tag 20.15 Uhr: ERSC Otto-
brunn – Germering Wande-
rers; Sonntag, 17 Uhr: SC
Reichersbeuern – ERSC Ot-
tobrunn

Handball
Bayernliga Süd Frauen:
Samstag, 18 Uhr: HT Mün-
chen – SV München Laim
Bezirksoberliga Männer, Be-
zirk Oberbayern: Samstag,
16 Uhr: TSV Sauerlach – TSV
Übersee

Volleyball
DVV-Pokal-Achtelfinale:
Sonntag, 15 Uhr: Helios
Grizzlys Giesen – TSV Ha-
ching-München

TERMINE


